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§ier ift ber SRilitärgeift ber befte £>ebel; man

madje ben Sifer rege unb man roirb mebr geroin«

nen ale buraj ©trafen unb grobeê Senebmen.
ÜRan ridjte fidj nad) ber gaffungêgabe beê ©ol*

baten; man madje ibjn audj ben ©lunb begreiflid),
roarum SDiefeê ober 3eneê fo ift ober fo unb fo

unb niajt anbere fein barf; roenn er ben ©runb
beê SRedjaniëmuê begriffen bat, roirb er atta) bie

gorm leidjter im ©ebâdjtnife bebalten, foroie SBorte,
beren ©tnn man oerfteBt, leidjter im ©ebâdjtnife
oerbteiben, ale SBorte einer fremben ©pradje.

SBenn ber SBebrmann bie Slnfangegrüitbe roobl
inne fjat, unb bamit taftifdje SDiëgiplin (SRube unb

Orbnung unter ben SBaffen) oerbinbet, roirb er
balb befäbigt fein, taïtffdj im gelbe oerroenbet gu

roerben.

©leicben ©djritt mit ber Sluêbilbung in bet ge«

fdjloffenen geebtart mufe bie in ber geöffneten, bie

Uebung beêSdjeibenfdjiefeenê unb gelbbienfteë batten.
SDie Stiraitteurübungen foüen, fobalb ber ÜRann

bie gotmen unb Seroegungen in geöffneter Orb«

nung fennt, in oerfdjiebenem Sterrain auêgeiûbrt
roeroen unb man foli ben StiraiUeuren Stirailleure
entgegenfteüen. Sé empfteblt fidj ben Stiraiüeuren
bei getbbienft unb Stiraitteurübungen einige Satronen
gu geben, um bie §auptmomente gu marïiren.

SDie Uebung geroinnt baburdj an ^ntereffe unb
ber ÜRann getnöBnt ftdj an ©parfamïett ber ÜRuni«

tion.
SDer Siufeen ift obne Sergleiaj grofeer, roenn bei

10 ©elegentjeiten je 3 Sattonen per SRann auêne«

tbeilt roerben, ale roenn bei einem gröfeern SJfa«

nöoer 30 Satronen in einer rjatben ©tunbe oer«

pufft roerben.
SDie Uebungen im ©idjetbeitëbienft finb nur bei

einer geroiffen SDauer nüfelidj ; ba jeboaj bei ben«

felben im SlHgemeinen bie Seute roeniger angeftrengt
roerben, fo barf man fidj nicbt fdjeuen, bei foldjen
bie geroöbnlidje täglidje Uebungëgett in mäßiger
SBeife gu überfdjreiten.

Sei ben Uebungen in gefdjloffener Orbnung ift
an bem ©runbfafe feftgubalten : beffer ïurge $eit
unb gut, ale lange j-jeit unb fajledjt gearbeitet.

Uebermöfeig lang auêgebeljnte Uebungen, enblofeë
SBieberbolen beê SRâmlidjen, beftänbigee nidjt Sin«
balten ber 3"* äum Sinrücfen bei geroöbnliajen
Uebungen, oernadjläfftgte ©orge für baê SBoblbe*

finben ber Struppen finb fidjire SRittel, ben SBebr«

mann oerbroffen unb mifemutljig gu madjen.
Slm fajäblidjften fmb Uebungen, bei roeldjen ber

SBebrmann erfennen mufe, bafe bie Slbftdjt nur
babin gebt, eine geroiffe, uieüeiajt oorgefdjriebene
3eit gugubrtngen.

3ft eine Uebung gut auëgefatten, fo fdjabet eê

nidjtô ber ÜRannfdjaft auênabmêroeife eine Heine

Segünftigung gu geroäfjren, g. S. etroaê frütjer ein=

gurücfen, eine etroaê längere SRubepaufe gu madjen.

§at eine Uebung niajt befriebigt, fo fann bie

Uebungëgett ebenfaïïê auênabmêroeife länger atê
geroöbnliaj auêgebebnt roerben.

mit ©trenge ift barauf gu balten, bafe roenn
auênatjmëroeife gröfeere Seiftungen oertangt werben,

Seber baê Sefoblene mit Sifer unb ©enauigïeit in
Soügug fefee.

Sei Uebungen auf bem Srergierptafe foü ber

Sommanbant bie Sttuppen geittoeife oor bem Sin*
rücfen befiliren laffen. Siaaj ftrengern Uebungen

bat er fidj in ätjnlidjer SBeife baburd), tafe er fiaj
feitroârtë neben ber Solonne auffteüt unb biefe

oorbeimarfajiren läfet, oon ber gaining ber ein«

rûcfenben Struppen gu nbergeuqen. Se ift roidjtig,
bafe bie SBebrmäunrr fid) geroöbnen, fidj felbft bei

Srmübung gufammengunefjmen unb eine fefte $al=
tung gu beroabten.

£anb in £>anb mit ber taftifdjen Sluêbilbung beê

SBebrmanneê, mit ber Sntroictfung feiner förper*
lidjen unb geiftigen gäbigfeiten mufe feine mili«
tärifdje Svgiebung geben.

SDaê Söefentlicbfte über biefen roiebtigen Unter«

rittjtêgroeig, bem man niajt genug Seaajtung gu«

roenben fann, ift in bem I. St-betl biefer Sorfajrift
gefagt roorben.

Äamerabfdjaftlidjee SBefen foü ujunticbft geförbert
werben. Sin SRittel tjie.ju bieten geittoeife $ufam=
menïnnfte ber Slbtbeilungen, Seigieben ber URufiï

gu benfelben, Slufmunterung unb Sffe8e beë ®e=

fangeê.

Slufmeiïfamïeit öerbient audj baë Senebmen ber
SReïruten unter ftdj, gegen ibre Obern unb ibre

Sluffübrung unb §altung aufeer ber Äaferne, an
öffentlichen Orten u. f. ro.

SDer fdjroeigerifdje SBebrmann, geroobnt aie Sûr«
ger frei feiner SBege gu geben, fott feiner ängft=
lidjen Ueberroadjung unb feiner befonbern Sor=
fidjtêmaferegeln bebürfen. Slnftânbigeê Senebmen
roirb audj in Uniform ermattet unb jebe Sluêfajreû
tung foü ftreng unb unnadjfidjtlidj beftraft roerben.

(gortfefeung folgt.)

Wgcmetne ItriegSgefdjtàjte aUer Söller unb Seiten/
berauêgegeben oom gürften SR. ©. ©alifetn,
©enerattieutenant im ruffifdjen ©eneralftabe.*
SDeutfdje Uebertragung oom Oberft ©trecciuê.
Saffel, 1878. Serlag oon Sttjeobor Äaij.

Sott biefem SRiefen«Unternebmen ift ber V. Sanb,
roeldjer bie ïriegerifajen Sreigniffe oon Sluguftuê,
30 o. Sb-, bië gum Untergang beê roeftrömifdjen
SReidjeë, 476 n. Sb-, entbält unb bamit bie altge«
meine Äriegegefdjidjte beê Slltertbumë abfdjliefet,
auëgegeben. SBir fönnen nidjt genug Sltern unb

Srg'eber, benen bie ïlaffifdje Srgiebung ibrer Äin*
ber unb Sflegbefofjfenen am §ergen liegt, auf bie

— gum erften male in ber Sitteratur auftretenbe —
Äriegegefdjidjte beê Slltertbumë oom gürften @a=

lifein bìnroeifen, ba fo leidjt ber reiferen Sîugenb
feine intereffantere unb roertboottere litterarifdje
©abe gu bieten ift. SDie Serlagêbanblung bat fidj
baber — in roeifer Serücffidjtigung biefeê Umftanbeô

— beroogen gefütjlt, bie V Sänbe ber Ätiegege«
fdjidtjte beë Slltertbumë ale ©eparatauëgabe auë
ber allgemeinen Ariegëgefajiajte aller Sôlïer unb
Reiten erfajeinen gu laffen unb ber reiferen 3u9en*b
gugângliaj gu madjen.

323

Hier ist der Militärgeist der beste Hebel; man
mache den Eifer rege und man wird mehr gewinnen

als durch Strafen und grobes Benehmen.
Man richte stch nach der Fasjungsgabe des

Soldaten; man mache ihm anch dcn Grund begreiflich,

warum Dieses oder Jenes so ist oder so und so

und nicht anders sein darf; wenn er den Grund
des Mechanismus begriffen hat, wird er anch die

Form leichter im Gedächtniß behalten, sowie Worte,
deren Sinn man versteht, leichter im Gedächtniß

verbleiben, als Worte einer fremden Sprache.
Wenn der Wehrmann die Anfangsgründe wohl

inne hat, und damit taktische Disziplin (Ruhe und

Ordnung unter den Waffen) verbindet, wird er
bald befähigt sein, taktisch im Felde verwendet zu
werden.

Gleichen Schritt mit der Ausbildung in der

geschlossenen Fechtart muh die in der geöffneten, die

Uebung des Scheibenschießens und Felddienstes halten.
Die Tirailleurübungen sollen, sobald der Mann

die Formen und Bewegungen in geöffneter

Ordnung kennt, in verschiedenem Terrain ausgeführt
werden und man soll den Tiraillenren Tirailleure
entgegenstellen. Es empstehlt stch den Tirailleure«
bei Felddienst und Tirailleurübungen einige Patronen
zu geben, um die Hauptmomente zu markircn.

Die Uebung gewinnt dadurch an Interesse und
der Mann gewöhnt sich an Sparsamkeit der Munition.

Der Nutzen ist ohne Vergleich größer, wenn bei

10 Gelegenheiten je 3 Patronen per Mann ausgetheilt

werden, als wenn bei einem größern
Manöver 30 Patronen in einer halben Stunde
verpufft werden.

Die Uebungen im Sicherheitsdienst sind nur bei

einer gewissen Dauer nützlich z da jedoch bei

denselben im Allgemeinen die Leute weniger angestrengt
werden, so darf man sich nicht scheuen, bei solchen

die gewöhnliche tägliche Uebungszeit in mäßiger
Weise zu überschreiten.

Bei den Uebungen in geschlossener Ordnung ist

an dem Grundsatz festzuhalten: besser kurze Zeit
und gut, als lange Zeit und schlecht gearbeitet.

Ucbermäßig lang ausgedehnte Uebungen, endloses

Wiederholen des Nämlichen, beständiges nicht
Einhalten der Zeit zum Einrücken bei gewöhnlichen
Uebungen, vernachlässigte Sorge für das Wohlbesinden

der Truppen sind sichcre Mittel, den Wehrmann

verdrossen und mißmuthig zu machen.

Am schädlichsten sind Uebungen, bei welchen der

Wehrmann erkennen muß, daß die Absicht nur
dahin geht, eine gewisse, vielleicht vorgeschriebene

Zeit zuzubringen.

Ist eine Uebung gut ausgefallen, so schadet es

nichts der Mannschast ausnahmsweise eine kleine

Begünstigung zu gewähren, z. B. etwas früher
einzurücken, eine etwas längere Ruhepause zu machen.

Hat eine Uebung nicht befriedigt, so kann die

Uebungszeit ebenfalls ausnahmsweise länger als
gewöhnlich ausgedehnt werden.

Mit Strenge ist darauf zu halten, daß menn
ausnahmsweise größere Leistungen verlangt werden,

Jeder das Befohlene mit Eifer und Genanigkeit in
Vollzug setze.

Bei Uebungen auf dem Exerzierplatz soll der

Commandant die Truppen zeitweise vor dem

Einrücken defiliren lassen. Nach strengern Uebungen

hat er sich in ähnlicher Wcise dadurch, daß er stch

seitwärts neben der Colonne anfstellt und diese

vorbeimarschiren läßt, von der Haliuug der

einrückenden Truppen zu überzeugen. Es ist wichtig,
daß die Wehrmänner stch gewöhnen, sich selbst bei

Ermüdung zusammenznnehmen und eine seste

Haltung zu bewahren.

Hand in Hand mit der taktischen Ausbildung des

Wehrmannes, mit der Entwicklung seiner körperlichen

und geistigen Fähigkeiten muh seine

militärische Erziehung gehen.

Das Wesentlichste über dicscn wichtigen Unter-
richtszmeig, dem man nicht genug Beachtung
zuwenden kann, ift in dem I. Theil dieser Vorschrift
gesagt worden.

Kameradschaftliches Wesen soll thnnlickst gefördert
werden. Ein Mittel hiezu bieten zeitweise
Zusammenkünfte der Abtheilungen, Beizichen der Musik
zu denselben, Aufmunterung und Pflege des Ge-

fanges.
Aufmerksamkeit verdient auch das Benehmen der

Nekruten unter sich, gegen ihre Obern und ihre
Aufführung und Haltung außer der Kaserne, an
öffentlichen Orten u. s. w.

Der schweizerische Wehrmann, gewohnt als Bürger

frei seiner Wege zu gehen, soll keiner ängstlichen

Ueberwachung und keiner besondern
Vorsichtsmaßregeln bedürfen. Anständiges Benehmen
wird auch in Uniform erwartet und jede Ausschreitung

soll streng und unnachstchtlich bestraft werden.
(Fortsetzung folgt.)

Allgemeine Kriegsgeschichte aller Völker und Zeiten,
herausgegeben vom Fürsten N. S. Galitzin,
Generallieutenant im russtschen Generalstabe.
Deutsche Uebertragung vom Oberst Streccius.
Cassel, 1878. Verlag von Theodor Kay.

Von diesem Riesen-Unternehmen ist der V. Band,
welcher die kriegerischen Ereignisse von Augustus,
30 v. Ch., bis zum Untergang des weströmischen

Reiches, 476 n. Ch., enthält und damit die
allgemeine Kriegsgeschichte des Alterthums abschließt,

ausgegeben. Wir können nicht genug Eltern und

Erzieher, denen die klassische Erziehung ihrer Kinder

und Pflegbefohlenen am Herzen liegt, auf die

— zum ersten Male in der Litteratur auftretende —
Kriegsgeschichte des Alterthums vom Fürsten
Galitzin Hinmeisen, da so leicht der reiferen Jugend
keine interessantere und merthvollere litterarische
Gabe zu bieten ist. Die Verlagshandlung hat sich

daher — in weiser Berücksichtigung dieses Umstandes

— bewogen gefühlt, die V Bände der Kriegsgeschichte

des Alterthums als Separatausgabe aus
der allgemeinen Kriegsgeschichte aller Völker und

Zeiten erscheinen zu lassen und der reifereu Jugend
zugänglich zu machen.
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©ebt lefeterer baë Sud) in bie £>anb, ibrSltem
unb Srgteljer, uub ibr werbet feben, mit roeldjem

Sifer fie in unfetem Zeitalter von Sifen unb Slut
über militarifdje Organifation, Sinridjtungen unb

Äriegefunft im römifdjen Äaiferreidje, über bie

Sölfer, mit roeldjen bie SRömer Ärieg führten, über
bte beroorrngenbften unb bebeutenbften Heerführer,
über bie Urfadjen, roeidje auaj „für unübenoirbliaj
gehaltene Slrmeen" unterliegen liefeen uub baê grofee

Dtetdj gum Untergang braajten, lefen unb in Se«

gtebung gur ©egenroart bringen roerben.

Siegt ber ©runb aller modernen Silbung in ber

genauen Äenntntfe beê Slltertbumë, in fetner Cßotittf,
feinen Äriegen, feiner Sitteratur unb feiner Äunft,
fo gebe man auaj ©alifeinë Äriegegefdjidjte beê

Slltertbumë bem in'ê Seben eintretenben jungen
SRanne ale getreuen Segktter unb — SRaujgeber

mit auf ben SBeg.
J. v. S.

¦gattbroörtcrbutf*) oer gefammten SRUitnrmìffenfàjafs
ten mit crlättttrniien Stbbilbintgen, berauëge«
geben oon S. So^n, Oberft à la suite beâ

1. ©djlefifdjen §ufaren«SRegimentâ. Sielefelb
unb Seipgig, Sjetlag oon Seltjagen & Älafing,
1878.

SDie in biefen Slattern fdjon tjâufig befprodjene
unb empfoljlene Sncpflopâbie ber ÜRilitär«3Biffen=
fdjaften ift biê gur 27. Siefmtng unb gum Slrtiïel
Sefauajeur=®eroebr oorgefajritten. SDie oorliegenben
Sieferungen 23 btê 27 enttjalten roieber eine gûtte
angiebenber Slrtiïel, unter benen bie gebrângte SDar*«

fteUung ber neueren gelbgüge befonbere angiebenb

ift. SBir finben unter Ärieg : bie Äriege Sub«

roigë XIV., ben Ärieg ber 1. Äoalition 1792 biê

1795, ben Ärieg oon 1795—1797, ben Ärieg ber

2. Äoalition 1799—1801, ben Ärieg ber 3. Äoali«
tion 1805, ben Ärieg oon 1806 unb 1807, ben

Ärieg in ©panien, S-ortngal unb ©ûbfranïreiaj
1807-J814, bie Äriege oon 1809 unb 1812, bie

Äriege in SDeutfdjlanb unb gratifreiaj oon 1813

unb 1814, ben Ärieg in Statten oon 1813, 14 unb

15, ben Ärieg in ben Sìiebertanben oon 1815, bann
bte Äriege ber Steugeit: in Stalien oon 1848, 49

unb 59, ben Sürgerfiieg in SDeutfdjlanb oon 1866

unb ben Ärieg in granfreidj oon 1870/71. SDer

jüngfte Ärieg SRufetanbs mit ber Stürfei but unter
biefer SRubrif feinen Slafe gefunben unb roirb roabr«

fajeinlicb unter „SRufelanb" gebradjt roerben. Sitte

genannten Slrtiïel finb mit erläuternben Äarten
reiajlidj oerfeben, auf roeldjen für ben Sefer fo

uüfelidjen unb angenehmen Umftanb roir befonbere

binroeifen rootten. SBaê in biefer Segiebung in
früheren Heften oermtfet rourbe, haben bie jüngft
erfâjienenen reiajltdj compenfirt.

ÜRöge ber £>err §erauêgeber auaj fernerbin ber

Subliï'ation oouÄarten«©tiggen feine Slufmerïfam«
ïeit guroenben.

3u bem o. S. (Hauptmann o. Settoro=Sorbecf)

gegeiajueten Slrtiïel „Sangenfatga" mûffen roir lei*«

ber bemerïen, bafe in bemfelben — roie fajon oon

preufeifajer ©ette fo oft gefebeben — wieber »er«

fudjt wirb, ben SRufjm ber bannooerfajen Slrmee,
roelaje bodj ber preufeifdjen ben Scimbuê ber Un=

ûbe-roinbtidjïeit genommen hat, gu fdjmäleru. SDer

Herr Serfaffer beë Slrtifelê hat groeifelêohne bie

auf bie Originalberiajte ber in ber ©djladjt —
ber Serfaffer nennt eê befajeiben ein Streffen —
tfjâtig geroefenen taftifdjen Sinbeiten begrünbete
SDarftellung „SDte Operationen ber Hannooeranet
unb Sreufeen unb bie ©djlaajt bei Sangenfatga im
3uni 1866, Sorträge, gebalten oon 3- »• ©Scriba,

Safet, ©djroeigljauferifdje Serlagëbuajbanblung (S.
©djroabe)" nicht gelefen, — unter ber über bie

©djlaajt angeführten Sitteratur ift fie roenigftenê
niajt erroäbnt, — fonft würbe er feine Sefer mit
bem ÜRärdjen ber nidjt gegitterten Slttaque ber Sam«

bribge=SDragoner gegen bie preufeifdje Sluefaübatte*
rie unb ber beiben in einen Hobhoeg geftürgten unb
befebalb liegen gelaffenen ©efdjüfee oerfdjont haben.
SDie Sambrtbge«SDragoner fagen aber in ibrem Se»

ridjte gang einfadj: „SDte Stete (4. ©djroabron)
griff bie Satterie an bie Satterie rourbe

genommen, leiber oermodjte bte fajroadje, balb auf*
geriebene ©djroabron fiaj nidjt im ooüftänbigen
Sefife gu behaupten. JRur 2 ©efebüfee blieben bte

Stropbäen beê Slngriffe." 3Jt bai flar?
SDteê gur ©teuer ber SBabrfieit. SBir rattjen

bem Serfaffer beë Sltttïelê, roenn er fiaj nodj naber,
namentlicb über ben ©efedjtêgmecf ber Sreitfeen —
bie geftbaltung ber Hannooeraner — inftrutren
roill, genannte Sroajüre gu lefen. Sefanntlidj haben

noaj niemalê gefajtagene unb in oöüiger SDéroute

gurücfroeicbenbe Sttuppen ben ©ieger feftgetjatten 1

SDie oorliegenben Hefte ftnb mit ben Sortraitë
oon gelbmarfdjaü o. Saubon, Srgbergog Sari oon
Oefterreidj, gürft Seopolb oon Slnhalt=SDeffau unb

©raf ÜRorife, ÜRarfdjall oon ©adjfen gefajmûcït.
J. v. S.

($ibQCtt0ffe«fd|aft.

îruppettjufammengug òtx II. 2>iüifion 1878.

2)itìiftotik1&efeijl Sir. 7.

S8 erf et) te berte S8o t fd) riften. Kadjtrag jum
Oenerafbefefjl Kr. 2.

A. gtapporle.
1. SDfe regfementarffdjcn Rapporte toerben nad) ben fofgcnben

SRubrifen aufgefteUt: SWonnfdjaft unb Sfjfcrbc; SWatcrfettc« unb

SKunition; ©olb unb SBcrrjl'gung. ©abet ftnb ju untctfdjeiben

Sfftctiorapportc, toeldje bte ®runblage ber SBerroaltung blfben

unb fummorlfdje Rapporte, toeldje pd) auf bte SBcrroenoung ber

Sruppen auf bent Serrain bcjlcfjen.

2. ©er ©tenftcfntrttt««@tat ffl bfe ©runblage ber

cffcctloen Sftapporte. (Sx foli enttjalten ben ©Icnftctntritt:
©er SWannfdjaft (Sftomlnatfoetat).

©er Sßferbe (»oüftänbfge SPferbecontrofc unb ©djafeungéproto«

foO, nad) ben Sßotfdjrlften be« ©l»ifion«befefjl« SRr. 5).
©e« SUÌate Hellen, mft Mngabe ber Sieferung, unterjeidjnet »orti

âeugfjauSoerroalter unb bem SBertrctcr tet Sorp«. (SHdjt gebtudte

Tabellen mtt efnem Sìlnfjang ju ben Tabellen V unb VI, ent«

fjaltcnb bie betaiairte angäbe bc« SKatctictlen unb ber Sluärüftung

ber »etfdjlcbenen Sorp«, ftnb ju biefem Swede an bte Seugfjauë«

birectionen uno an ble SorpSajef« abreffitt roorben.)
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Gebt letzterer das Buch in die Hand, ihr Eltern
und Erzieher, und ihr werdet sehen, mit welchem

Eifer sie in unserem Zeitalter von Eisen und Blut
über militärische Organisation, Einrichtungen und

Kriegskunst im römischen Kaiserreiche, über die

Völker, mit welchen die Römer Krieg führten, über
die hervorragendsten und bedeutendsten Heerführer,
über die Ursachen, welche auch „für unüberwindlich
gehaltene Armeen" unterliegen ließen uud das große
Neich zum Untergang brachten, lesen und in
Beziehung znr Gegenwart bringen werden.

Liegt der Grund aller modernen Bildung in der

genauen Kenntniß des Alterthums, in feiner Politik,
seinen Kriegen, seiner Litteratur und seiner Kunst,
so gebe man auch Galitzins Kriegsgeschichte des

Alterthums dem in's Leben eintretenden jungen
Manne als getreuen Begleiter und — Nathgeber
mit auf den Weg.

v. S.

Handwörterbuch der gesammten Militärwissenschaf¬
ten mit erläuternden Abbildungen, herausgegeben

von B. Poten, Oberst à la suits des

1. Schlesische« Husaren-Regiments. Bielefeld
und Leipzig, Verlag von Velhagen <K Klasing,
INS.

Die in diesen Blättern schon häufig besprochene

und empfohlene Encyklopädie der Militär-Wissen-
fchasten ist bis zur 27. Lieferung nnd zum Artikel
Lefaucheux-Gewehr vorgeschritten. Die vorliegenden
Lieferungen 23 bis 27 enthalten wieder eine Fülle
anziehender Artikel, unter denen die gedrängte
Darstellung der neueren Feldzüge besonders anziehend

ist. Wir finden nnter Krieg: die Kriege Lnd-

wigs XIV., den Krieg der 1. Koalition 1792 bis

1795, den Krieg von 1795—1797, den Krieg dcr

2. Koalition 1799—1801, den Krieg der 3. Koalition

1805, den Krieg von 1806 und 1807, den

Krieg in Spanien, Portugal und Südfrankreich

1807-1814, die Kriege von 1809 und 1812, die

Kriege in Deutschland und Frankreich von 1813

und 1814, den Krieg in Italien von 1813, 14 und

15, den Krieg in den Niederlanden von 18 l 5, dann
die Kriege der Neuzeit: in Italien von 1848, 49

und 59, den Bürgerkrieg in Dentjchland von 1866

und den Krieg in Frankreich von 1870/71. Der
jüngste Krieg Rußlands mit der Türkei hat unter
dieser Rubrik keinen Platz gefnnden und wird
wahrscheinlich unter „Rußland" gebracht werden. Alle
genannten Artikel sind mit erläuternden Karten
reichlich versehen, auf welchen für den Leser so

nützlichen und angenehmen Umstand mir besonders

hinweisen wollen. Was in dieser Beziehung in
früheren Heften vermißt wurde, haben die jüngst
erschienenen reichlich compensili.

Möge der Herr Herausgeber auch fernerhin der

Publikation von Karten-Skizzen seine Aufmerksamkeit

zuwenden.

Zu dem v. L, (Hauptmann v. Lettom-Vorbeck)

gezeichneten Artikel „Langensalza" müssen wir leider

bemerken, daß in demselben — wie schon von

preußischer Seite so oft geschehen — wieder
versucht wird, den Ruhm der hannoverschen Armee,
welche doch der preußischen den Nimbus der Un-
übe'-windlichkcit genommen hat, zu schmälern. Der
Herr Verfasser des Artikels hat zweifelsohne die

auf die Origiualberichte der in der Schlacht —
der Verfasser nennt es bescheiden ein Treffen —
thätig gewesenen taktischen Einheiten begründete

Darstellung „Die Operationen der Hannoveraner
und Preußen und die Schlacht bei Langensalza im

Juni 1866, Vorträge, gehalten von I. v. Scriba,
Basel, Schweighauserische Verlagsbuchhandlung (B.
Schwabe)" nicht gelesen, — unter der über die

Schlacht angeführten Litteratur ist sie wenigstens
nicht ermähnt, — sonst würde er seine Leser mit
dem Märchen dcr nicht geglückten Attaque der

Cambridge-Dragoner gegen die preußische Ausfallbatterie
und der beiden in einen Hohlweg gestürzten und

deßhalb liegen gelassenen Geschütze verschont haben.
Die Cambridge-Dragoner sagen aber in ihrem
Berichte ganz einfach: „Die Tête (4. Schwadron)
griff die Batterie an die Batterie wurde

genommen, leider vermochte die schwache, halb
aufgeriebene Schwadron sich nicht im vollständigen
Besitz zu behaupten. Nur 2 Geschütze blieben die

Trophäen des Angriffs." Ist das klar?
Dies zur Steuer der Wahrheit. Wir rathen

dem Verfasser des Artikels, wenn er stch noch näher,
namentlich über den Gefechtszweck der Preußen —
die Fcsthaltnng der Hannoveraner — instruiren
will, genannte Brochüre zu lesen. Bekanntlich haben

noch niemals geschlagene uud in völliger Döroute
zurückweichende Truppen den Sieger festgehalten I

Die vorliegenden Hefte sind mit den Portraits
von Feldmarschall v. Laudon, Erzherzog Carl von
Oesterreich, Fürst Leopold von Anhalt-Dessau nnd

Graf Moritz, Marschall von Sachsen geschmückt.

5 v. 8.

Eidgenossenschaft.

Truppenzufammenzug der II. Division 1878.

Divisionsbefehl Nr. 7.

Verschiedene Vorschriften. Nachtrag zum
Generalbefehl Nr. 2.

Rapporte.
1. Die reglementarischen Rapporte werden nach den folgenden

Rubriken aufgestellt: Mannschast und Pferde,- Materielles und

Munition; Sold und Vertilgung. Dabei sind zu unterscheiden

Esfecltvrapportc, welche die Grundlage dcr Verwaliung bilden

und summarische Rapporte, wclchc sich auf die Verwendung der

Truppen auf dcm Terrain bezichen.

2. Der DiensteintrittS-Etat tst die Grundlage der

effektiven Rapporte. Er soll enthalten den Dienstcintrttt:
Der Mannschaft (Nomtnativetat).
Der Pserde (vollständige Pferdecontrole und SchahungSproto-

koll, nach den Vorschriften des Divisionsbefehls Nr. d).
DeS Materiellen, mit Angabe der Lieferung, unterzeichnet vvm

ZeughauSverwalter und dem Vertreter des Corps. (Acht gedruckte

Tabellen mit einem Anhang zu den Tabellen V und VI,
enthaltend die detailllrte Angabe dcs Materiellen und der Ausrüstung

der verschiedenen Corps, sind zu diesem Zwecke an die ZeughauS-

directionen uno an die Corpschefs adressirt worden.)


	

